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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Fenster/Tür
nach Oberbegriff von Anspruch 1.
[0002] Derartiges Fenster ist beispielsweise bekannt
aus G 93 08 472 oder EP 94 107 819.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es, das
bekannte Fenster so weiterzubilden, daß unter Bereit-
stellung zusätzlicher Schließpaarungen ein noch siche-
rer Schutz gegen Aushebeln des Flügelrahmens erzielt
wird. Diese Aufgabe wird bei dem/der eingangs erwähn-
ten Fenster/Tür durch die Merkmale von Anspruch 1 ge-
löst.
[0004] Vorteilhafte Weiterbildungen ergeben sich aus
den Unteransprüchen.
[0005] Im folgenden wird die Erfindung anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert. Es zeigen:

Fig.1 ein erstes Ausführungsbeispiel der Er-
findung,

Fig.2 einen Querschnitt der Darstellung ge-
mäß Fig.1 entlang der Linie II-II,

Fig.3 eine Detailansicht der Darstellung ge-
mäß Fig.1 mit Deckschiene, Treibstan-
ge und Hintergreifplatte,

Fig.4 bis 7 weitere Variationsmöglichkeiten der Er-
findung,

Fig.8 Einzelheiten zur Hintergreifplatte,
Fig.9 Querschnittsansicht eines Fensters/ei-

ner Tür,
Fig.10 ein Ausführungsbeispiel mit Siche-

rungsplatte fest mit der Treibstange
verbunden,

Fig.11 ein Ausführungsbeispiel mit Siche-
rungsplatte fest mit der Deckschiene
verbunden,

Fig.12 Sicherungsplatte mit Verzahnung ent-
lang ihrer Längskanten, und

Fig.13 Ansicht eines Fensters/einer Tür.

[0006] Sofern im folgenden nichts anderes gesagt ist,
gilt die folgende Beschreibung stets für alle Figuren.
[0007] Fig.13 zeigt ein Fenster/eine Tür mit soge-
nanntem Dreh-Kipp-Flügel. Der Flügelrahmen 1 sitzt
um eine untere horizontale Achse 30 kippbar oder um
eine vertikale Drehachse 31 drehbar am Blendrahmen
11. Zur Festlegung der jeweiligen Drehachse sind so-
genannte Schließpaarungen 32 zwischen Blendrahmen
11 und Flügelrahmen 1 vorgesehen. Jede dieser
Schließpaarungen 32 besteht aus einzelnen
Schließpartnern, von denen einer am Blendrahmen 11
und der andere Schließpartner am Flügelrahmen 1 sitzt.
In Abhängigkeit von den jeweils in Eingriff befindlichen
Schließpartnern wird daher entweder die horizontale
Kippachse oder die vertikale Drehachse des Fensters/
der Tür definiert. Welche der Schließpaarungen jeweils
im Eingriff ist, wird über Drehung des Handgriffs 33 am
Flügelrahmen in Verbindung mit einem an sich bekann-

ten Dreh-Kipp-Beschlag vorgegeben.
[0008] Auf diese Weise gelangen in der Kippstellung
die unten liegenden Schließpaarungen 32 im Eingriff, in
der Drehstellung ist keine der Schließpaarungen im Ein-
griff, in der Schließstellung sind alle Schließpaarungen
im Eingriff.
[0009] Die im Eingriff befindlichen Schließpaarungen
32 werden gebildet aus einem Pilzbolzen 9, der mit ei-
nem zugehörigen Einfahrschlitz 25 am jeweils anderen
Rahmenteil zusammenwirkt. Dies geschieht dadurch,
daß Pilzbolzen 9 und Einfahrschlitz 25 relativ zueinan-
der in Längsrichtung des Einfahrschlitzes beweglich
sind. Der Pilzbolzen 9 kann daher von der geöffneten
Seite des Einfahrschlitzes 25 her in diesen einfahren.
Dabei hintergreift das pilzkopfartig verdickte Ende des
Pilzbolzens 9 den Einfahrschlitz 25 derart, daß der Flü-
gelrahmen 1 beim Versuch des Aufhebelns über die
zugfeste Verbindung zwischen Pilzbolzen 9 und Ein-
fahrschlitz 25 zuverlässig gehalten wird.
[0010] Wesentlich ist also, daß zwischen Flügelrah-
men 1 und Blendrahmen 11 eine zusammenhängende
Zugverbindung geschaffen wird, die insbesondere in
der Kippstellung verhindert, daß der Flügelrahmen 1
aus seiner vorgegebenen Position am Blendrahmen 11
herausgehebelt werden kann.
[0011] Dies ist zwar an sich bekannt, (siehe EP 94 107
819).
[0012] Von Besonderheit ist jedoch das spezielle Zu-
sammenwirken der Schließpartner, worauf im folgen-
den an Hand der Fig.1 bis 3 zunächst eingegangen wird.
Insbesondere Fig.1 zeigt einen Ausschnitt aus einem
Fenster/einer Tür. Der gesamte Rahmen wird von
Kunststoffhohlprofilen gebildet. Zumindest der Blend-
rahmen 11 zeigt zusätzlich eine Metallverstärkung 34
welche in einen Hohlraum des Blendrahmen 11 durch-
gehend eingesteckt ist. Auf der Falzluftseite 35 des
Blendrahmens 11 ist ein sogenanntes Schließstück 10
angebracht und fest mit dem Blendrahmen 11 verbun-
den. Hierbei ist das Schließstück 10 vorteilhaft mit
durchgängigen Schrauben gegen den Blendrahmen 11
verschraubt, wobei die Schrauben insbesondere auch
die Metallverstärkung 34 durchdringen und auf diese
Weise das Schließstück 10 fest am Blendrahmen 11
verankern. Demgegenüber weist hier der Flügelrahmen
1 die Beschlagnut 5 auf. In der Beschlagnut 5 ist der
Fensterbeschlag 6 eingelegt. Derartiger Fensterbe-
schlag 6 besteht aus einer Deckschiene 7 sowie einer
längs der Deckschiene 7 gleitend geführten Treibstange
8. Die Treibstange 8 wird, was an sich bekannt ist, über
den Handgriff 33 in Bewegung gesetzt und dabei ent-
lang der Deckschiene 7 verfahren. Die Treibstange 8
treibt wiederum einen Schließpartner 12, welcher dem
Schließstück 10 zugeordnet ist. Der Schließpartner 12
ist daher starr mit der Treibstange 8 verbunden. Zu die-
sem Zweck weist die Deckschiene 7 im Verbindungsbe-
reich zwischen Schließpartner 12 und Treibstange 8
Langlöcher 37 auf. Diese Langlöcher 37 werden von
Treibstangenbolzen 36 durchsetzt. Auf diese Weise ent-

1 2



EP 0 761 920 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

steht zwischen der Treibstange 8 und dem Schließpart-
ner 12 an der Treibstange eine starre Verbindung, mit-
tels welcher der Schließpartner synchron und gleich ge-
richtet mit der Treibstange 8 bei Betätigung des Hand-
griffs 33 verfahren wird. Zur zusätzlichen Befestigung
des Beschlages 6 am Flügelrahmen 1 dient hier die Si-
cherungsplatte 13, welche sich in geeigneter Weise hin-
ter der Beschlagnut 5 gegen den Flügelrahmen 1 ab-
stützt. Hierauf wird noch eingegangen. Zumindest ist je-
doch die Sicherungsplatte 13 so angeordnet, daß sie
die Beschlagnut 5 hintergreift. Wesentlich ist aber auch,
daß in Abhängigkeit von den tatsächlichen Einbauver-
hältnissen zwischen Flügelrahmen 1 und Blendrahmen
11 eine Sicherungsplatte 13 nicht unbedingt erforderlich
ist. Die Verwendung der Sicherungsplatte 13 schafft
aber jedenfalls zusätzliche Sicherheit gegen Aufhebeln
des Flügelrahmens 1. Hierauf wird noch eingegangen
werden.
[0013] Wesentlich ist nun die spezielle Ausbildung
der Schließpaarungen allein oder vorzugsweise in Kom-
bination mit der Befestigung des Beschlags am Flügel-
rahmen mittels Sicherungsplatte 13.
[0014] Hierzu ist vorgesehen, daß von den
Schließpartnern 10,12 der Schließstellung und der
Kippstellung zumindest einer der Schließpartner 12 mit
Einfahrschlitz 25 starr mit der Treibstange 8 des Be-
schlags 6 verbunden ist. Dieser Schließpartner weist ei-
nen zugeordneten Pilzbolzen 9 am Blendrahmen 11 auf.
Einfahrschlitz 25 und Pilzbolzen 9 sind relativ zueinan-
der beweglich, um den Pilzbolzen mit seinem Hut den
hinterschnittenen Bereich des Einfahrschlitzes 25 ent-
weder in der Schließstellung oder in der Kippstellung
hintergreifen zu lassen.
[0015] Bereits durch diesen Hintergriff wird das Auf-
hebeln des Flügelrahmens auch in der Kippstellung er-
heblich erschwert, da hierzu der Beschlag aus seiner
hierfür vorgesehenen Beschlagnut 5 des Flügelrah-
mens herauszureißen wäre.
[0016] Darin liegt ein wesentlicher Aspekt der Erfin-
dung. Der Schließpartner mit Einfahrschlitz muß sich
über eine relativ große Länge am Beschlag erstrecken,
zumindest mit der Länge des Einfahrschlitzes 25. Der
Schließpartner mit Einfahrschlitz 25 ist mit der Treib-
stange 8 des Beschlags 6 verbunden, vorzugsweise
flach gegen die Deckschiene angelegt. Die große Er-
streckungslänge dieses Schließpartners 12 entlang der
Deckschiene 7 verstärkt den Beschlag 6 in diesem Be-
reich zusätzlich, da der betreffende Schließpartner 12
an der Treibstange 8 sitzt und zusätzlich als Längsver-
stärkung der Treibstange 8 wirkt. Infolge der Verdickung
der Treibstange 8 an dieser Stelle unter Zwischenlage
der Deckschiene 7 über die Länge zumindest des Ein-
fahrschlitzes 25 wird der Beschlag 6 zusätzlich biege-
steif verstärkt.
[0017] Im Bereich dieser Längsverstärkung der Treib-
stange 8 soll, in Weiterbildung der Erfindung, auch die
hintergreifende Sicherungsplatte 13 angeordnet sein.
Es ergibt sich daher eine großflächige Verteilung der

Abstützkräfte von der Sicherungsplatte 13 auf die hin-
tergriffenen Zonen des Flügelrahmens 1, so daß im-
mense Gewalteinwirkung notwendig ist, um diese Hin-
tergreifzone zu zerstören.
[0018] Um diese Möglichkeit zu erschweren, kann da-
her zusätzlich vorgesehen sein, daß der Beschlag, be-
stehend aus Treibstange 8 und Deckschiene 7, zumin-
dest im Längsbereich des an ihm befestigten
Schließpartners 12 mit Einfahrschlitz 25 mittels einer die
Beschlagnut 5 hintergreifenden Sicherungsplatte 13 ge-
halten wird. Diese Sicherungsplatte 13 hintergreift das
Kunststoffprofil des Flügelrahmens 1 und ist in Richtung
zum Blendrahmen 11 entweder mit der Treibstange 8
oder mit der Deckschiene 7 des Beschlags 6 verbun-
den. Auf diese Weise kann sich die Sicherungsplatte 13
im hintergreifenden Bereich an dem Flügelrahmen 1 ab-
stützen, sofern beim Aufhebeln des Flügelrahmens 1
die hintergreifende Paarung Pilzbolzen-Einfahrschlitz
(9-25) in Zugrichtung belastet wird. Daher bildet der so
angeschlagene Flügelrahmen 1 eine baulich nur unter
äußerster Gewalt zu trennende Einheit mit dem Blend-
rahmen 11. Wesentlicher Aspekt für den besten Aufhe-
belschutz ist daher die Kombination aus einem oder
mehreren Schließpartnern 12 mit Einfahrschlitz 25 am
Flügelrahmen 1 und dahinterliegender Anordnung der
hintergreifenden Sicherungsplatte 13 derart, daß Treib-
stange 8 und Deckschiene 7 des Beschlags nicht nur
mittels der Sicherungsplatte 13 gegen Herausziehen
aus der Beschlagnut geschützt sind, sondern auch in-
folge des flach angefügten Schließpartners 12 mit Ein-
fahrschlitz 25 weitgehend gegen Durchbiegung gesi-
chert.
[0019] Prinzipiell kann die Sicherungsplatte 13 jeden
Bereich des Flügelrahmens 1 hintergreifen. Vorteilhaft
jedoch soll ein Vorsprung der Beschlagnut 5 hintergrif-
fen werden. Dies bietet den Vorteil, daß an sich bekann-
te Kunststoffprofile ohne notwendige Abänderung wei-
ter verwendbar sind.
[0020] Die Fig.1 und 4 stimmen dahingehend überein,
daß dort Einfahrschlitz 25 und Pilzbolzen 9 erhaben an
der Treibstange 8 sitzen. Sie bilden ein sogenanntes er-
stes Schließteil. Zu diesem Zweck sind Einfahrschlitz 25
und Pilzbolzen 9 auf einer gemeinsamen Verbindungs-
platte 26 angeordnet. Die Verbindungsplatte 26 liegt mit
ihrer flachen Rückenfläche 27 dicht an der Gegenfläche
der benachbarten Deckschiene 7 und wird über die in
Fig.3 gezeigten und bereits beschriebenen Treibstan-
genbolzen 36 zusammen mit der Treibstange 8 verfah-
ren. Einfahrschlitz 25 und Pilzbolzen 9 an der Treibstan-
ge 8 sind ein weiterer Pilzbolzen 9 sowie ein zugehöri-
ger Einfahrschlitz 25 am Blendrahmen 11 zugeordnet.
Letztere beiden Schließelemente sitzen auf einer wei-
teren Verbindungsplatte 26 und bilden das sogenannte
zweite Schließteil. Folglich ist jeweils eines der Schließt-
eile fest mit dem Beschlag 6 und das andere der
Schließteile fest mit dem Blendrahmen 11 verbunden.
In jedem Fall muß zusätzlich Einfahrschlitz 25 und Pilz-
bolzen 9 des einen Schließteils (4 des ersten
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Schließteils an der Treibstange) zwischen dem Einfahr-
schlitz und dem Pilzbolzen des anderen Schließteils (4
des zweiten Schließteils am Blendrahmen) angeordnet
sein und zwischen zwei Endstellungen verfahrbar sein.
In jeder der beiden Endstellungen greift das erste
Schließteil an der Treibstange in das zweite Schließteil
am Blendrahmen ein. Eine dazwischen liegende Mittel-
stellung, gezeigt in Fig.1,4, ist für erstes und zweites
Schließteil ohne Eingriff. In dieser Mittelstellung läßt
sich daher der Flügelrahmen 1 gegenüber dem Blend-
rahmen 11 öffnen.
[0021] Die Fig.5 und 6 zeigen weitere Ausführungs-
formen. In beiden Fällen weist das Schließteil 12, wel-
ches mit der Treibstange 8 verbunden ist, einen seitli-
chen geöffneten Schlitz 28 auf, in welchen der Pilzbol-
zen 9, der starr mit dem Blendrahmen 11 verbunden ist,
seitlich einfahren kann. Nachdem der Pilzbolzen 9 um
ein gewisses Maß in den seitlichen Schlitz 28 eingefah-
ren ist, erreicht er eine Längsebene im zugehörigen
Schließstück 12. Beidseits des Seitenschlitzes 28 er-
streckt sich in dieser Längsebene zu beiden Längsrich-
tungen des Beschlags 6 der Einfahrschlitz 25, wie oben
beschrieben. Befindet sich das Schließstück 12, wel-
ches mit der Treibstange 8 verbunden ist, in der gezeig-
ten Mittelstellung, kann daher der Flügelrahmen 1 ge-
genüber dem Blendrahmen 11 geöffnet oder verschlos-
sen werden. Ist der Flügelrahmen 1 geschlossen, wird
anschließend über den Handgriff 33 die Treibstange 8
in Bewegung gesetzt. Dabei wird das Schließstück 12
entsprechend angetrieben und der zugehörige Pilzbol-
zen 9 am Blendrahmen 11 kann in den zugeordneten
Einfahrschlitz 25 einfahren.
[0022] Der Unterschied zwischen Fig.5 und 6 besteht
darin, daß im Falle der Fig.5 lediglich ein Pilzbolzen vor-
gesehen ist. Dieser Pilzbolzen wirkt daher mit jeweils
einem anderen Einfahrschlitz 25 zusammen, und zwar
abhängig von der Drehstellung oder der Kippstellung
des Flügelrahmens 1. Hiervon abweichend zeigt Fig.6,
daß zwei Pilzbolzen vorgesehen sind, die wiederum auf
einer gemeinsamen Verbindungsplatte 26 angeordnet
werden. In diesem Fall wirkt jeweils nur ein Pilzbolzen
entweder für die Schließstellung des Fensterflügels
oder für die Kippstellung. Der seitliche Schlitz 28 muß
allerdings entsprechend breiter sein. Hieraus ergibt sich
auch der Vorteil, daß das Schließstück 12 am Flügel-
rahmen mit entsprechend größerer Kontaktfläche an
den Beschlag 6 angefügt ist. Daher wird der Beschlag
6 zusätzlich gegen Durchbiegung verstärkt.
[0023] Weiterhin zeigt Fig.7, daß an der Treibstange
8 ein Schließteil 12 angebracht sein kann, welches zwei
nach außen endseitig offene Einfahrschlitze 25 besitzt.
In diesem Fall ist mit dem Blendrahmen 11 ein Pilzbol-
zenpaar 9 starr verbunden. Jeweils einer der Pilzbolzen
wirkt in der Schließstellung und der andere Pilzbolzen
in der Kippstellung mit einem der Einfahrschlitze zusam-
men. Um auch hier zu einer erhöhten Stabilität zu kom-
men, wird vorgeschlagen, beide Pilzbolzen 9 auf ge-
meinsamer Verbindungsplatte 26 anzuordnen.

[0024] Wie bereits erwähnt, wird bereits durch die re-
lativ große Auflagefläche zwischen Schließstück 12 und
dem Beschlag 6 einer gewaltsamen Durchbiegung des
Beschlags entgegengewirkt. Zusätzliche Sicherheit
kann daher noch durch die Sicherungsplatte 13 ge-
schaffen werden. Im folgenden wird auf diesen Sach-
verhalt noch genauer eingegangen.
[0025] Die folgenden Fig.8 bis 12 zeigen einen Flü-
gelrahmen, wie er beispielsweise für Fenster oder Tü-
ren bekannt ist. Derartiger Flügelrahmen 1 besteht aus
Rahmenholmen 2,3 die im Bereich von Gehrungsstellen
4 rechtwinklig zusammengesetzt sind. Üblicherweise
sind derartige Rahmenholme aus Kunststoffprofilen ge-
fertigt, dies jedoch ohne Einschränkung der Erfindung
auf Kunststoffprofile. Es gibt derartige Flügelrahmen,
wie an sich bekannt, auch aus Holz. Weiterhin sind der-
artige Holzrahmen bekannt geworden, bei denen die
Beschlagnut 5 (siehe Fig.9) aus einem Kunststoffein-
satz besteht, der mit dem Material des Flügelrahmens
fest verschraubt ist.
[0026] Wie man an Hand von Fig.1 bis 3 bzw. Fig.8,9
erkennt, bildet die Beschlagnut 5 eine längsverlaufende
Materialausnehmung an dem Flügelrahmen 1. Die Be-
schlagnut 5 weist dabei zwei sich gegenüberliegende
Vorsprünge 14 auf, welche den engsten Querschnitt der
Beschlagnut 5 definieren. In Richtung zur Glasseite des
Flügelrahmens erweitert sich die Beschlagnut 5 hinter
den Vorsprüngen 14 und bildet somit einen hinterschnit-
tenen Bereich.
[0027] Wie an sich bekannt ist, dient die Beschlagnut
5 zur Aufnahme eines Fensterbeschlags 6. Derartiger
Fensterbeschlag 6 besteht aus einer Deckschiene 7
und einer daran längsgeführten Treibstange 8. Üblicher-
weise wird die Deckschiene 7 mittels Schrauben durch
entsprechende Langlöcher in der Treibstange 8 am
Grunde der Beschlagnut 5 verschraubt und gegenüber
dem Flügelrahmen gehalten. Wie man weiterhin er-
kennt, ist mit der Treibstange 8 fest verbunden soge-
nannter Pilzbolzen 9. Es können auch paarweise Pilz-
bolzen vorgesehen sein (siehe EP 0 628 691), und zwar
ein Pilzbolzen für die Schließstellung und ein Pilzbolzen
für die Kippstellung des Flügelrahmens. Das zugeord-
nete Schließstück 10 weist hierzu jeweils entsprechen-
de Längsausnehmungen auf, in welche die Pilzbolzen
mit ihrem Stielbereich einfahren, so daß die erweiterten
Bereiche der Pilzbolzen diese Einfahrschlitze hinter-
greifen und ein Aushebeln des Flügelrahmens so ver-
hindert wird. Wie bereits erwähnt, kann die Deckschiene
7 mittels geeigneter Schrauben in der Beschlagnut 5 fi-
xiert sein. Speziell ist hier als Aufbruchsicherung vorge-
sehen, daß Deckschiene 7 und Treibstange 8 mittels ei-
ner den Vorsprung 14 der Beschlagnut 5 hintergreifen-
den Sicherungsplatte 13 am Flügelrahmen gehalten
werden und daß die Beschlagnut 5 eine außerhalb des
Haltebereichs 23 liegende Eintrittsöffnung 20 für die Si-
cherungsplatte 13 aufweist. Zusätzlich ist der Sonderfall
gezeigt, daß die Sicherungsplatte 13 lediglich im Längs-
bereich 12 des Schließpartners an der Treibstange 8
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vorgesehen ist.
[0028] Hieraus ergibt sich der Vorteil, daß der hinter-
greifende Bereich des Pilzbolzen 9 am Schließstück 10,
und somit die Fixierung des Pilzbolzen gegenüber dem
Blendrahmen 11 ein unmittelbar benachbartes und da-
mit entsprechend stabiles Widerlager am Flügelrahmen
1 erhält. Während nämlich einerseits das Schließstück
10 fest mit dem Blendrahmen 11 verbunden ist, so daß
der erweiterte Bereich des Pilzbolzens 9 aufbruchsicher
mit dem Blendrahmen 11 in Verbindung gehalten wird,
erfolgt die entsprechende Gegenlagerung des Fenster-
beschlages 6 durch die Sicherungsplatte 13, welche die
Vorsprünge 14 der Beschlagnut 5 aufbruchsicher hin-
tergreift.
[0029] Hierzu nimmt der erweiterte Bereich 15 der Be-
schlagnut 5 die Sicherungsplatte 13 auf, deren Breite
16 größer als die durch die Vorsprünge 14 verringerte
Breite 15 der Beschlagnut 5 ist.
[0030] Bei einem etwaigen Aufbruchversuch stemmt
sich daher die Sicherungsplatte 13 fest gegen die Vor-
sprünge 14 und verhindert so ein Ausziehen des Fen-
sterbeschlages 6 im aufbruchempfindlichen Fenste-
reckbereich.
[0031] Wie Fig.10 und 11 erkennen lassen, kann ei-
nerseits die Sicherungsplatte 13 fest mit der Treibstan-
ge 8 verbunden sein. Sie macht dann die Längsbewe-
gung der Treibstange 8 innerhalb des erweiterten Be-
reichs 15 der Beschlagnut 5 mit und ist zu diesem Zweck
mit Bewegungsspiel in Längsrichtung innerhalb der Be-
schlagnut 5 gelagert. Hiervon abweichend zeigt Fig.ll
daß die Sicherungsplatte 13 mittels Bolzen 17 fest mit
der Deckschiene 7 verbunden ist. Der Bolzen 17 durch-
bricht die Treibstange 8 in dem Bereich eines Langlochs
19, so daß die Treibstange 8 ungehindert von der Befe-
stigung der Sicherungsplatte 13 beweglich ist. Diese
Variante bietet den Vorteil, daß zum Herausbrechen des
Fensterbeschlags 6 zusätzliche Gewalt aufgewandt
werden muß, um Deckschiene 7 zusammen mit Treib-
stange 8 zu zerstören. Der wesentliche Vorteil dieser
Ausführung besteht darin, daß bei einem etwaigen Auf-
bruchversuch Deckschiene 7 und Treibstange 8 gegen-
einander verpreßt werden und praktisch eine unzerstör-
bare Einheit bilden. Diese Einheit kann praktisch nur
über unmögliche Zerstörung der Bolzen 17,17a für Si-
cherungsplatte bzw. Pilzbolzen aufgebrochen werden.
[0032] Wie weiterhin die Figuren erkennen lassen, ist
der Bolzen 17 mit seinem Bolzenkopf 18 in der Siche-
rungsplatte 13 in einer Versenkung 24 gelagert, so daß
die Oberseite der Sicherungsplatte 13 in Höhenrichtung
zur Beschlagnut mit Spiel geführt ist, was Führigkeit und
Leichtgängigkeit ermöglicht.
[0033] Zusätzlich zeigt Fig.8, daß die Eintrittsöffnung
20 für die Sicherungsplatte 13 endseitig des Rahmen-
holms 2 durch eine Materialausnehmung erstellt wird.
Im vorliegenden Fall ist die Eintrittsöffnung 20 im Be-
reich der Gehrungsstelle 4 angeordnet, dies jedoch
ohne Einschränkung der Erfindung. Zu diesem Zweck
bedarf es lediglich einer Einfräsung des Gehrungsbe-

reichs 4 dort wo die Beschlagnuten der Rahmenholme
2,3 aufeinander stoßen. Zwangsläufig ergibt sich somit
endseitig des Rahmenholms 2 die Eintrittsöffnung 20 für
den erfindungsgemäßen Fensterbeschlag 6.
[0034] Zusätzlich zeigt Fig.12 eine Sicherungsplatte
13, die an zwei ihrer gegenüberliegenden Längskanten
21 mit einer in Richtung zum Vorsprung 14 weisenden
Verzahnung 22 ausgestattet ist. Mittels dieser Verzah-
nung krallt sich die Sicherungsplatte 13 beim Aufbruch-
versuch hinter den Vorsprung 14 und erzielt somit eine
zusätzliche Gegenkraft, die der Aufbruchrichtung ent-
gegenwirkt.
[0035] Um den Effekt der flächigen Abstützung zwi-
schen dem Schließpartner mit Einfahrschlitz an der
Treibstange 8 und der Treibstange zu erzielen, und um
auf diese Weise die Durchbiegung der Treibstange beim
Aushebeln des Flügelrahmens zu erschweren, können
mehrere Variationen zur Anwendung kommen.
[0036] Hierzu zeigen Fig.1 bis 7, daß Einfahrschlitz
25 und Pilzbolzen 9 an jeweils einem einzigen
Schließteil vorgesehen sind. Dieses Schließteil 12 ist
starr mit der Treibstange 8 verbunden. Es handelt sich
dabei um ein längs der Treibstange 8 angeordnetes
Bauteil. Dieses Bauteil weist sowohl einen Einfahr-
schlitz 25 als auch einen gegenüberliegenden Pilzbol-
zen 9 auf. Das Bauteil kann beispielsweise aus Chrom-
Nickel-Stahl oder ähnlich zähem Werkstoff gefertigt
sein.
[0037] Das zugeordnete Schließteil 10 am Blendrah-
men 11 weist auf derjenigen Seite, welche dem Einfahr-
schlitz 25 des Schließteils 12 an der Treibstange 8 zu-
gewandt ist, einen Pilzbolzen 9 auf, während das ge-
genüberliegende Ende des Schließteils 10 am Blend-
rahmen 11 mit einem für den Pilzbolzen 9 am Beschlag
6 vorgesehenen Einfahrschlitz 25 versehen ist. Inner-
halb der lichten Weite zwischen Pilzbolzen 9 und Ein-
fahrschlitz 25 des Schließteils 10 am Blendrahmen 11
ist das zugeordnete Schließteil 12 an der Treibstange 8
verfahrbar derart, daß entweder die rechte Schließpaa-
rung, die linke Schließpaarung oder keine Schließpaa-
rung in Eingriff ist. Diese drei Positionen entsprechen
der Schließstellung des Fensters, der Offenstellung des
Fensters, der Kippstellung des Fensters. Abweichend
hiervon zeigt Fig.5, daß auch vorgesehen sein kann, le-
diglich einen Pilzbolzen am Blendrahmen 11 anzuschla-
gen. Hierzu kann ggf. eine Basisplatte 26 dienen, um
auch am Blendrahmen 11 eine hinreichend große Auf-
lagefläche zu erhalten. In diesem Falle wird zusätzlich
vorgeschlagen, daß das Schließteil 12 der Treibstange
8 einen zentralen Einfahrschlitz 25 aufweist, von dem
aus sich in jeweils einer Längsrichtung zur Treibstange
8 ein in Eingriff mit dem Pilzbolzen 9 kommender Ein-
fahrschlitz 25 erstreckt. Auch hier sind drei Stellungen
vorgesehen:
Entweder ist der Pilzbolzen 9 mit dem rechten Einfahr-
schlitz 25 in Eingriff, in der mittleren Stellung ungehin-
dert aus dem Schließteil 12 herausfahrbar, in der linken
Endstellung mit dem anderen Einfahrschlitz 25. Auf die-
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se Weise sind wiederum die Schließstellung, die Offen-
stellung, die Kippstellung des Fensterflügels realisiert
und trotzdem in der Schließstellung und in der Kippstel-
lung eine zugfeste und aufhebelsichere Verbindung zwi-
schen Flügelrahmen und Blendrahmen 11.
[0038] Fig.6 zeigt als weiteres Ausführungsbeispiel
die Anordnung zweier Pilzbolzen 9 am Blendrahmen 11.
Die Pilzbolzen 9 spannen zwischen sich einen gewissen
Abstand auf. Innerhalb dieses Abstandes ist ein
Schließstück am Beschlag bzw. an der Treibstange 8
des Beschlags derart verfahrbar, daß dieser Beschlag
mit seinen nach außen geöffneten Enden entweder in
jeweils einen der Pilzbolzen eingefahren ist oder in der
zentralen Stellung relativ zu den Pilzbolzen herausfahr-
bar ist. Die Funktion dieser Schließstellenpaarung ent-
spricht der vorangegangenen beschriebenen Funktion,
bei Bedarf auch jeweils in Kombination mit einer die Be-
schlagnut hintergreifenden Sicherungsplatte 13 am Flü-
gelrahmen. Auch bei diesem Ausführungsbeispiel kann
vorgesehen sein, das Pilzbolzenpaar 9 auf einer ge-
meinsamen Befestigungsplatte 26 anzuordnen, welche
mit großer Auflagefläche am Blendrahmen 11 zu befe-
stigen ist.
[0039] Die Befestigung der Schließteile am Blendrah-
men 11 kann in jedem Falle zweckmäßig durch Ver-
schraubung mit dem bei derartigen Fenstern üblichen
innenliegenden metallischen Verstärkungsteil erfolgen.
Ggf. können auch, um die Ausziehsicherheit zusätzlich
zu erhöhen, Schrauben mit erhöhten Gewindegängen
vorgesehen sein. Bei derartigen Schrauben ist der
Kerndurchmesser im Verhältnis zum Nenndurchmesser
wesentlich kleiner, um diese Schrauben mit entspre-
chender Hintergreifzone am metallischen Verstär-
kungsprofil angreifen zu lassen.
[0040] Für die Erfindung kommt es wesentlich darauf
an, daß zumindest einer der Schließpartner mit Einfahr-
schlitz an der Treibstange 8 des Beschlags angeordnet
ist. Da derartige Einfahrschlitze eine vorbestimmte Län-
ge des zugehörigen Schließteils bedingen, nämlich zu-
mindest die Einfahrlänge, wird die Treibstange 8 des
Beschlags in diesem Bereich überproportional gegen
Durchbiegung verstärkt, wodurch mit Verwendung der
entsprechenden hintergreifenden Sicherungsplatte 13
ein ausserordentlich hoher Aufhebelschutz des Flügel-
rahmens erzielt wird.

Bezugszeichenliste:

[0041]

1 Flügelrahmen/Fenster
2 Rahmenholm
3 Rahmenholm
4 Gehrungsstelle
5 Beschlagnut
6 Fensterbeschlag
7 Deckschiene
8 Treibstange

9 Pilzbolzen
10 Schließstück
11 Blendrahmen
12 Längsbereich des Schließpartners an der Treib-

stange
13 Sicherungsplatte
14 Vorsprung
15 erweiterter Bereich
16 Breite der Sicherungsplatte
17 Bolzen für Sicherungsplatte
17a Bolzen für Pilzknopf
18 Bolzenkopf
19 Langloch in der Treibstange
20 Eintrittsöffnung
21 Längskante
22 Verzahnung
23 Haltebereich
24 Versenkung
25 Einfahrschlitz
26 Verbindungsplatte
27 Rückenfläche
28 seitlicher Schlitz
30 horizontale Kippachse
31 vertikale Drehachse
32 Schließpaarung
33 Handgriff
34 Metallverstärkung
35 Falzluftseite
36 Treibstangenbolzen
37 Langloch

Patentansprüche

1. Fenster/Tür mit Dreh-Kipp-Beschlag, bestehend
aus Treibstange (8) und Deckschiene (7), wobei am
unteren Querholm zwischen Blendrahmen (11) und
Flügelrahmen sowohl in der Schließstellung als
auch in der Kippstellung zusammengreifende
Schließpartner vorgesehen sind, die aus endseitig
geöffneten Einfahrschlitzen (25) und mittels des Be-
schlags relativ dazu in Längsrichtung der Einfahr-
schlitze (25) beweglichen Pilzbolzen (9) bestehen,
wobei jeweils ein Schließpartner am Blendrahmen
(11) und der andere Schließpartner am Flügelrah-
men angebracht ist, dadurch gekennzeichnet,
daß von den Schließpartnern der Schließstellung
und der Kippstellung zumindest einer der
Schließpartner mit Einfahrschlitz (25) starr mit der
Treibstange (8) des Beschlags (6) verbunden und
der zugeordnete Pilzbolzen (9) relativ dazu ortsfest
angeordnet ist.

2. Fenster/Tür nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der mit der Treibstange (8) des Be-
schlags verbundene Schließpartner mindestens
über die Länge des Einfahrschlitzes an der Deck-
schiene (7) des Beschlags angefügt und an der
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Treibstange (8) befestigt ist.

3. Fenster/Tür nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß Treibstange (8) und Deckschie-
ne (7) zumindest im Längsbereich (12) des
Schließpartners an der Treibstange mit einer hinter
der Beschlagnut (5) gegen den Flügelrahmen ab-
gestützten Sicherungsplatte (13) gehalten werden,
vorzugsweise, daß die Sicherungsplatte (13) die
Beschlagnut (5) hintergreift.

4. Fenster/Tür nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Sicherungsplatte (13) einen Vor-
sprung der Beschlagnut (5) hintergreift.

5. Fenster/Tür nach einem der Ansprüche 3 oder 4,
dadurch gekennzeichnet, daß der Flügelrahmen
eine außerhalb des Haltebereichs liegende Ein-
trittsöffnung für die Sicherungsplatte (13) aufweist.

6. Fenster/Tür nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die Sicherungsplatte
(13) fest mit der Treibstange (8) verbunden und mit
Bewegungsspiel in Längsrichtung innerhalb der
Beschlagnut (5) gelagert ist.

7. Fenster/Tür nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die Sicherungsplatte
(13) mittels Bolzen (17) fest mit der Deckschiene
(7) verbunden ist und daß der Bolzen (17) die Treib-
stange (8) im Bereich eines Langlochs (19) durch-
bricht.

8. Fenster/Tür nach einem der Ansprüche 3 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, daß die Sicherungsplatte
(13) zusammen mit Pilzbolzen (9) und Schließstück
(10) im Endbereich des zugehörigen Rahmenholms
(2) angeordnet ist.

9. Fenster/Tür nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Fensterbeschlag (6) endseitig
des Rahmenholms (2) endet und daß das freie En-
de des Fensterbeschlags (6) dort mit der Siche-
rungsplatte (13) gehalten wird.

10. Fenster/Tür nach einem der Ansprüche 5 bis 9, da-
durch gekennzeichnet, daß die Eintrittsöffnung
(20) durch quer zur Längsrichtung des Flügelrah-
mens liegende Materialausnehmung hergestellt ist.

11. Fenster/Tür nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Eintrittsöffnung (20) endseitig
des Rahmenholms (2) und vorzugsweise im Be-
reich der Gehrungsstelle (4) liegt.

12. Fenster/Tür nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Sicherungsplatte (13) unverdreh-
bar starr mit Treibstange (8) bzw. Deckschiene (7)

verbunden ist und eine Breite (16) aufweist, welche
der lichten Weite des erweiterten Bereichs (15) der
Beschlagnut (5) entspricht.

13. Fenster/Tür nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Sicherungsplatte (13) an ihren
dem Vorsprung (14) der Beschlagnut (5) zuge-
wandten seitlichen Längskanten (21) mit einer in
den Vorsprung (14) greifenden Verzahnung ausge-
stattet ist.

14. Fenster/Tür nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß Einfahrschlitz (25) und Pilzbolzen (9)
auf einer Verbindungsplatte sitzen und erhaben an
der Deckschiene gleiten (= 1. Schließteil) und daß
zugeordneter Pilzbolzen und Einfahrschlitz auf ei-
ner weiteren Verbindungsplatte (= 2. Schließteil)
am Blendrahmen sitzen, und daß Einfahrschlitz und
Pilzbolzen des einen Schließteils zwischen Einfahr-
schlitz (25) und Pilzbolzen (9) des anderen
Schließteils angeordnet und verfahrbar sind.

15. Fenster/Tür nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das/die mit der Treibstange (8) ver-
bundene(n) Schließteil(e) (12) zwei nach außen
endseitig offene Einfahrschlitze (25) aufweist(en),
und daß mit dem Blendrahmen starr ein Pilzbolzen-
paar verbunden ist, von denen jeweils ein Pilzbol-
zen (9) in der Schließstellung und der andere Pilz-
bolzen (9) in der Kippstellung mit einem der Einfahr-
schlitze (25) zusammenwirkt und daß, vorzugswei-
se beide Pilzbolzen auf gemeinsamer Verbindungs-
platte (26) sitzen.

16. Fenster/Tür nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Schließteil an der Treibstange
(8) des Beschlags einen seitlich geöffneten Schlitz
(28) und einen über den Seitenschlitz (28) zugäng-
lichen Längsschlitz (25) aufweist, der sich - ausge-
hend von dem Seitenschlitz (28) - zu beiden Längs-
richtungen des Beschlags (6) erstreckt und daß ein
oder mehrere dicht beabstandete Pilzbolzen (9) mit
diesem Längsschlitz (25) zusammenwirken, wobei
der/die Pilzbolzen (9) der ortsfest am Blendrahmen
(11) angeschlagen ist (sind), vorzugsweise auf ei-
ner Befestigungsplatte (26) angeordnet.

Claims

1. Window/door having a turn-tilt fitting, consisting of
a driving rod (8) and a cover rail (7), wherein at the
lower transverse spar between the window/door
frame (11) and leaf frame closing partners are pro-
vided which engage together both in the closed po-
sition and in the tilted position and which consist of
insertion slots (25), which are open on the end side,
and of mushroom pins (9) which can be moved by
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means of the fitting relative thereto in the longitudi-
nal direction of the insertion slots (25), wherein in
each case one closing partner is attached to the
window/door frame (11) and the other closing part-
ner is attached to the leaf frame, characterised in
that of the closing partners acting in the closed po-
sition and in the tilted position at least one of the
closing partners comprising the insertion slot (25)
is rigidly connected to the driving rod (8) of the fitting
(6) and the associated mushroom pin (9) is dis-
posed in a fixed manner relative thereto.

2. Window/door according to claim 1, characterised in
that the closing partner which is connected to the
driving rod (8) of the fitting is joined at least over the
length of the insertion slot to the cover rail (7) of the
fitting and is attached to the driving rod (8).

3. Window/door according to claim 1 or 2, character-
ised in that the driving rod (8) and cover rail (7) are
held at least in the longitudinal region (12) of the
closing partner on the driving rod by means of a se-
curing plate (13) which is supported behind the fit-
ting groove (5) against the leaf frame, preferably
that the securing plate (13) engages behind the fit-
ting groove (5).

4. Window/door according to claim 3, characterised in
that the securing plate (13) engages behind a pro-
jection of the fitting groove (5).

5. Window/door according to any one of the claims 3
or 4, characterised in that the leaf frame comprises
an inlet orifice for the securing plate (13), which inlet
orifice lies outside of the holding region.

6. Window/door according to any one of the claims 3
to 5, characterised in that the securing plate (13) is
fixedly connected to the driving rod (8) and is
mounted so as to have movement play in the longi-
tudinal direction within the fitting groove (5).

7. Window/door according to any one of the claims 3
to 5, characterised in that the securing plate (13) is
fixedly connected to the cover rail (7) by means of
pins (7), and that the pin (17) penetrates the driving
rod (8) in the region of an elongated hole (19).

8. Window/door according to any one of the claims 3
to 5, characterised in that the securing plate (13) is
disposed together with the mushroom pin (9) and
the closing piece (10) in the end region of the asso-
ciated frame spar (2).

9. Window/door according to claim 8, characterised in
that the window fitting (6) terminates on the end side
of the frame spar (2) and that the free end of the
window fitting (6) is held at this site by means ofthe

securing plate (13).

10. Window/door according to any one of the claims 5
to 9, characterised in that the inlet orifice (20) is pro-
duced by virtue of a material recess lying trans-
versely with respect to the longitudinal direction of
the leaf frame.

11. Window/door according to claim 10, characterised
in that the inlet orifice (20) lies on the end side of
the frame spar (2) and preferably in the region of
the mitre joint (4).

12. Window/door according to claim 3, characterised in
that the securing plate (13) is connected in a non-
rotatable, rigid manner to the driving rod (8) and/or
cover rail (7) and has a width (16) which corre-
sponds to the inner diameter of the widened region
(15) of the fitting groove (5).

13. Window/door according to claim 3, characterised in
that on its lateral longitudinal edges (21) facing the
projection (14) of the fitting groove (5), the securing
plate (13) is provided with a toothing arrangement
which engages into the projection (14).

14. Window/door according to claim 1, characterised in
that the insertion slot (25) and mushroom pin (9) are
positioned on a connecting plate and in a raised po-
sition slide on the cover rail (= first closing part) and
that the associated mushroom pin and insertion slot
are positioned on a further connecting plate (= sec-
ond closing part) on the window/door frame, and
that the insertion slot and mushroom pin of the one
closing part are disposed and can move between
the insertion slot (25) and mushroom pin (9) of the
other closing part.

15. Window/door according to claim 1, characterised in
that the closing part(s) (12) connected to the driving
rod (8) comprise(s) two insertion slots (25) which
are outwardly open on the end side, and that a pair
of mushroom pins is rigidly connected to the win-
dow/door frame and of which one mushroom pin (9)
in the closed position and the other mushroom pin
(9) in the tilted position respectively cooperate with
one of the insertion slots (25) and that preferably
both mushroom pins are positioned on a common
connecting plate (26).

16. Window/door according to claim 1, characterised in
that the closing part comprises on the driving rod
(8) of the fitting a slot (28), which is laterally open,
and a longitudinal slot (25) which is accessible by
way of the lateral slot (28) and which - starting from
the lateral slot (28) - extends in both longitudinal di-
rections of the fitting (6), and that one or several
slightly spaced apart mushroom pins (9) cooperate
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(s) with this longitudinal slot (25), wherein the mush-
room pin(s) (9), which is/are fixedly attached to the
window/door frame (11), preferably disposed on an
attachment plate (26) [sic].

Revendications

1. Fenêtre/porte à ferrure oscillo-battante, formée
d'une tringle de commande (8) et d'un rail de recou-
vrement (7), étant précisé qu'il est prévu sur la tra-
verse inférieure, entre le dormant (11) et le châssis
de battant, des organes complémentaires de fer-
meture qui coopèrent aussi bien en position fermée
qu'en position basculée et qui se composent de fen-
tes d'introduction (25) ouvertes côté extrémité et de
tétons en forme de champignons (9) aptes à être
déplacés par rapport auxdites fentes, dans le sens
longitudinal de celles-ci, à l'aide de la ferrure, l'un
des organes complémentaires de fermeture étant
prévu sur le dormant (11), et l'autre sur le châssis
de battant, caractérisée en ce que parmi les orga-
nes complémentaires de fermeture de la position
fermée et de la position basculée, l'un au moins est
relié rigidement à la tringle de commande (8) de la
ferrure (6) à l'aide de la fente d'introduction (25), et
le téton en forme de champignon (9) associé est
fixe par rapport à lui.

2. Fenêtre/porte selon la revendication 1, caractéri-
sée en ce que l'organe complémentaire de ferme-
ture relié à la tringle de commande (8) de la ferrure
est raccordé au rail de recouvrement (7) de la fer-
rure et fixé à la tringle de commande (8) au moins
sur la longueur de la fente d'introduction.

3. Fenêtre/porte selon la revendication 1 ou 2, carac-
térisée en ce que la tringle de commande (8) et le
rail de recouvrement (7) sont retenus au moins
dans la zone longitudinale (12) de l'organe complé-
mentaire de fermeture, au niveau de la tringle de
commande, à l'aide d'une plaque de blocage (13)
qui s'appuie contre le châssis de battant derrière la
rainure de ferrure (5), de préférence en ce que la
plaque de blocage (13) vient en prise derrière la rai-
nure de ferrure (5).

4. Fenêtre/porte selon la revendication 3, caractéri-
sée en ce que la plaque de blocage (13) vient en
prise derrière une saillie de la rainure de ferrure (5).

5. Fenêtre/porte selon la revendication 3 ou 4, carac-
térisée en ce que le châssis de battant comporte
une ouverture d'entrée située en dehors de la zone
de fixation, pour la plaque de blocage (13).

6. Fenêtre/porte selon l'une des revendications 3 à 5,
caractérisée en ce que la plaque de blocage (13)

est reliée fermement à la tringle de commande (8)
et est montée avec un jeu dans le sens longitudinal
à l'intérieur de la rainure de ferrure (5).

7. Fenêtre/porte selon l'une des revendications 3 à 5,
caractérisée en ce que la plaque de blocage (13)
est reliée fermement au rail de recouvrement (7) à
l'aide d'un téton (17), et en ce que le téton (17) tra-
verse la tringle de commande (8) dans la zone d'un
trou oblong (19).

8. Fenêtre/porte selon l'une des revendications 3 à 5,
caractérisée en ce que la plaque de blocage (13)
est disposée avec le téton en forme de champignon
(9) et l'élément de fermeture (10) dans la zone d'ex-
trémité de l'élément de châssis (2) associé.

9. Fenêtre/porte selon la revendication 8, caractéri-
sée en ce que la ferrure de fenêtre (6) se termine
du côté de l'extrémité de l'élément de châssis (2),
et en ce que l'extrémité libre de la ferrure de fenêtre
(6) est retenue à cet endroit grâce à la plaque de
blocage (13).

10. Fenêtre/porte selon l'une des revendications 5 à 9,
caractérisée en ce que l'ouverture d'entrée (20) est
réalisée grâce à un creux de matériau situé trans-
versalement par rapport au sens longitudinal du
châssis de battant.

11. Fenêtre/porte selon la revendication 10, caractéri-
sée en ce que l'ouverture d'entrée (20) est située
du côté de l'extrémité de l'élément de châssis (2),
et de préférence dans la zone de l'onglet (4).

12. Fenêtre/porte selon la revendication 3, caractéri-
sée en ce que la plaque de blocage (13) est reliée
rigidement, sans torsion possible, à la tringle de
commande (8) et au rail de recouvrement (7) et pré-
sente une largeur (16) qui correspond à l'ouverture
de la zone élargie (15) de la rainure de ferrure (5).

13. Fenêtre/porte selon la revendication 3, caractéri-
sée en ce que la plaque de blocage (13) est pour-
vue, sur ses bords longitudinaux latéraux (21) tour-
nés vers la saillie (14) de la rainure de ferrure (5),
d'une denture qui vient en prise dans la saillie (14).

14. Fenêtre/porte selon la revendication 1, caractéri-
sée en ce que la fente d'introduction (25) et le téton
en forme de champignon (9) se trouvent sur une
plaque de liaison et glissent, en saillie, sur le rail de
recouvrement (= 1er élément de fermeture), en ce
que le téton en forme de champignon et la fente d'in-
troduction associés se trouvent sur une autre pla-
que de liaison (= 2ème élément de fermeture), sur
le dormant, et en ce que la fente d'introduction et le
téton en forme de champignon d'un élément de fer-
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meture sont disposés et aptes à être déplacés entre
la fente d'introduction (25) et le téton en forme de
champignon (9) de l'autre élément de fermeture.

15. Fenêtre/porte selon la revendication 1, caractéri-
sée en ce que le ou les éléments (12) reliés à la
tringle de commande (8) comportent deux fentes
d'introduction (25) ouvertes vers l'extérieur, côté ex-
trémités, en ce qu'il est prévu, reliée rigidement au
dormant, une paire de tétons en forme de champi-
gnons dont un téton (9) coopère en position fermée,
et l'autre coopère en position basculée avec l'une
des fentes d'introduction (25), et en ce que les deux
tétons en forme de champignons se trouvent de
préférence sur une plaque de liaison commune
(26).

16. Fenêtre/porte selon la revendication 1, caractéri-
sée en ce que l'élément de fermeture prévu sur la
tringle de commande (8) de la ferrure présente une
fente (28) ouverte latéralement et une fente oblon-
gue (25) qui est accessible par la fente latérale (28)
et qui s'étend - à partir de la fente latérale (28) -
dans les deux sens longitudinaux de la ferrure (6),
et en ce qu'un ou plusieurs tétons en forme de
champignons (9) rapprochés coopèrent avec cette
fente oblongue (25), le ou les tétons en forme de
champignons qui sont cloués au dormant (11) étant
de préférence disposés sur une plaque de fixation
(26).
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